
Leidenschaft	nicht	viel	anders	und	um	nichts
besser	als	die	des	Spielers,	des	Spekulanten,
des	Don	Juan,	des	Strebers.	Im	Hinblick	auf
die	Abendstunde	aber	scheint	mir	unsre
Leidenschaft	doch	besser	und	wertvoller	zu
sein	als	manche	andre.	Wenn	uns	die	Erde
ruft,	wenn	uns	Wanderern	die	Heimkehr,	uns
Rastlosen	die	Ruhestatt	winkt,	so	wird	das
Ende	kein	Abschiednehmen	und	zages
Sichergeben	sein,	sondern	ein	dankbares	und
durstiges	Schlürfen	des	tiefsten	Erlebens.	Wir
sind	neugierig	auf	Südamerika,	auf
unentdeckte	Buchten	der	Südsee,	auf	die	Pole
der	Erde,	auf	das	Verstehen	der	Winde,
Ströme,	Blitze,	Lawinen	–	aber	wir	sind	noch
unendlich	viel	neugieriger	auf	den	Tod,	auf
das	letzte	und	kühnste	Erlebnis	dieses
Daseins.	Denn	wir	glauben	zu	wissen,	daß
von	allen	Erkenntnissen	und	Erlebnissen	nur



die	wohlverdient	und	befriedigend	sein
können,	um	die	wir	gern	das	Leben	hingeben.
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Über	die	Alpen
Das	ist	ein	Wandern,	wenn	der	Schnee
Der	Alpenberge	kühl	erglänzt,
Indes	der	erste	blaue	See
Italiens	schon	die	Sicht	begrenzt!

Durch	Höhenwind	und	herbe	Luft
Weht	eine	süße	Ahnung	her
Von	violettem	Ferneduft
Und	südlich	übersonntem	Meer.

Und	weiter	sehnt	das	Auge	sich
Zum	hellen	Florentiner	Dom
Und	träumt	nach	jedem	Hügelstrich
Aufsteigend	das	beglänzte	Rom.



Schon	formt	die	Lippe	unbewußt
Der	fremden	schönen	Sprache	Laut,
Indes	ein	Meer	verklärter	Lust
Dir	schauernd	warm	entgegenblaut.


